
Die Schwechat; von Ferdinand Starmühlner. 
Ein Beitrag zur Kenntnis der Fließgewäs­
ser der Wiener Umgebung. Verlag Notring 
der wissenschaftlichen Verbände Öster­
reichs, Wien. 394 Seiten, 32 Abbildungen, 
zahlreiche Skizzen und Tabellen. Bro­
schiert, S 320,—. 1969.
Die Untersuchungen der Schwechat liegen 

bereits einige Jahre zurück und konnten nun 
dem interessierten Leserkreis zugänglich ge­
macht werden. Monographische Unter­
suchungen eines Flußsystems sind zwangs­
läufig langwierig, da sie sich über mehrere 
Jahre erstrecken müssen, um ein einiger­
maßen sicheres Bild der Flora und Fauna 
liefern zu können. In dieser Zusammen­
stellung kann nun erschöpfend Auskunft 
eingeholt werden über die Geologie, Hydro­
graphie, Thermik, Chemismus, Klima und 
— da der Autor Zoologe ist — über die Flora 
und am ausgiebigsten über die Fauna des 
gesamten Gebietes. Unterteilt ist die Arbeit 
in den systematischen Teil, in dem über 
Arten und Dichte der einzelnen Tiergruppen 
referiert wird und in den allgemeinen Teil, 
in dem die einzelnen Regionen von der 
Quelle bis zur Mündung in die Donau be­
handelt werden. Naturgemäß liegt die Pro­
blematik, die den Wissenschafter inter­
essiert, bei der Schwechat in der Großstadt­
nähe, die Verschmutzungsprobleme beson­
derer Art mit sich bringt, wie auch in den 
in der Badner Gegend einmündenden 
Schwefelquellen. Der Charakter des Flusses 
ändert sich dadurch in ganz anderem Rah­
men, als es ein „normaler“ Alpen- oder 
Voralpenfluß sonst durchmacht, nicht nur 
mit der Quantität der Raffinerieabwässer 
im Unterlauf, sondern auch mit der sich im

Laufe weniger Jahre ununterbrochen än­
dernden Qualität — Neugründung und Um­
stellungen von Industrien im Einzugsgebiet 
— der eingeleiteten Abwässer.

Wer sich mit den Gewässern unserer Hei­
mat befaßt, beruflich oder in der Freizeit, 
wie unsere Fischer, wird sich immer Rat 
aus dieser umfangreichen Publikation holen 
können. Dr. H.

Keine Kugel kehrt zurück. Von Franz 
Staritzbichler. Jagdlicher Kriminalroman. 
Band 26 der Hubertusbücherei, Wien. 
160 Seiten, glanzkaschierter Pappeinband, 
S 32,—.
Unglückliche Verwicklungen aus einer 

vergessen geglaubten Zeit — dem vergan­
genen Weltkrieg. Eine Frau, die ihren Mann 
vertreten muß — hier eine Försterin — und 
dabei nicht nur in persönliche, sondern auch 
in „völkische“ Probleme rutscht — ein fran­
zösischer Kriegsgefangener kommt mit ins 
Bild —, fanatische Offiziere sehen einen 
Tunnelbau als wichtiger an als den dadurch 
verschütteten Jungwald. Fremdarbeiter, Wil­
derei, sogar Sex spielen mit, und ein tra­
gischer Ausgang rundet das Bild einer 
wüsten Zeit. Den Toten und den Täter 
wollen wir nicht verraten, denn das wäre 
doch bei einem Krimi nicht fair. Dr. H.

Traité de pisciculture (Lehrbuch der Fisch­
zucht) von Marcel Huet, 4. Auflage, 1970. 
Französisch, 718 Seiten, 503 Abbildungen 
und Zeichnungen, Herausgeber: Ch. De 
Wyngaert, 296, Avenue Georges Henri, 
1200 Brüssel. 950 FB (19 US-Dollar) plus 
Versandkosten: 50 FB (1 US-Dollar) 
ins Ausland.
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Die 4. Auflage dieses Lehrbuches ist ge­
genüber der letzten Auflage vom Jahr 1960 
entsprechend den neuesten Entwicklungen 
der Fischzucht in aller Welt gründlich revi­
diert und beträchtlich erweitert worden 
(16 Kapitel anstatt 8, 449 Seiten mehr, 
223 Abbildungen mehr). Während darin 
früher in der Hauptsache die Fischzucht der 
gemäßigten Zone behandelt wurde, sind nun 
auch verschiedene Typen der Fischzucht in 
warmem und kaltem Süßwasser, sowie im 
Brackwasser eingehend dargestellt. Die Auf­
zucht von über 100 Fischarten wird be­
schrieben.

Als wichtigste neu hinzugekommene Fisch­
arten seien bei den Salmoniden auf gezählt: 
die pazifischen Lachse, Cutthroat Trout, See­
saibling und Maräne. Bei den Karpfen­
artigen die Graskarpfen (Ctenopharyngodon 
und Hypophthalmichthys), bei den Barsch­
artigen Barsch und Zander, bei den Herings­
artigen der Milkfish und bei den Welsen 
die verschiedenen Catfisharten, welche heute 
in Nordamerika bereits eine wichtige wirt­
schaftliche Rolle spielen. Sehr vergrößert hat 
sich das Kapitel über die Fischzucht in Reis­
feldern, wo neben Karpfen, Schleien und 
anderen Cypriniden auch Tilapia und Meer­
äsche gehalten werden. Ganz neu ist ein 
Kapitel über die Aufzucht von Meeräsche 
und Milkfish in Brackwasser.

Wer also wissen möchte, wie Süß- und 
Brackwasser in Europa, Afrika, Nord- und 
Lateinamerika, im Nahen und Mittleren 
Osten und im Indopazifischen Raum zur 
Fischzucht ausgenützt wird, welche Fisch­
arten hierfür in Frage kommen und welche 
Methoden der Aufzucht dabei Verwendung 
finden, der nehme „Traité de pisciculture“ 
zur Hand. Soferne es ein spannendes Lehr­
buch gibt — hier ist es —, leider nur in 
Originalsprache!

Ein großer Teil des Buches (alles in allem 
etwa die Hälfte) ist trotzdem immer noch 
jenen Themen gewidmet, welche für den 
mitteleuropäischen Züchter wichtig sind: 
Der Aufzucht von Forellen und Karpfen 
zum Speisefisch, der Aufzucht von Satz­
fischen verschiedener Coregonen, von Hecht, 
Zander, Äsche und Sterlet. Das Kapitel über 
die Krankheiten und Feinde der Fische be­

rücksichtigt vor allem die Forellen- und 
Karpfenkrankheiten.

In der Forellen- und Karpfenzucht sind 
in den letzten Jahren bedeutende Umstel­
lungen vor sich gegangen und neue Metho­
den haben sich entwickelt. Sie betreffen 
einerseits das rein Technische, wie z. B. Aus­
maße und Wasserversorgung von Rund­
becken, Aufzuchtskanälen (Raceways), Ver­
tikalinkubatoren, andererseits das Biolo­
gische: So ist der künstlichen Fütterung von 
Forellen und Karpfen ein stark erweitertes 
Kapitel gewidmet. In der Karpfenzucht be­
deutet die kontrollierte Fortpflanzung durch 
Hypophysierung einen wichtigen neuen 
Weg.

Kapitel über Konservierung und Markie­
rung von Fischen sind hinzugekommen.

Im Anhang findet man eine Liste der er­
wähnten Fische jeweils mit ihrem lateini­
schen, französischen und englischen Namen 
und eine Sammlung von rund 400 Literatur­
angaben zu den entsprechenden Kapiteln 
des Buches.

Gerade weil dieses empfehlenswerte Werk 
eine so umfassende Darstellung der Fisch­
zucht bringt, ist es schade, daß kein Sach­
verzeichnis vorhanden ist. Als kleinerer 
Mangel erscheint, daß die Bilder teilweise 
weit vom zugehörigen Text entfernt gesucht 
werden müssen und daß am Ende des In­
haltsverzeichnisses Druckfehler auftreten 
(Annexes au chapitre XVI). Die Forderung, 
daß Eis während eines Fischtransportes nie­
mals ins Wasser gegeben, sondern nur auf 
durchlochten Deckeln placiert werden darf, 
wurde leider aus der vorhergehenden Aus­
gabe übernommen. Bekanntlich beruht die 
Kühlwirkung des Eises darauf, daß dem 
umgebenden Wasser die Schmelzwärme — 
80 Kal/kg — entzogen wird. Wie unsere 
langjährigen Erfahrungen bei Fischtranspor­
ten zeigen, schädigt der Zusatz von Eis 
direkt ins Wasser die Fische niemals! Dr. D.

Fauna und Flora der Adria. Ein systema­
tischer Meeresführer für Biologen und 
Naturfreunde unter internationaler Mit­
wirkung zahlreicher Meeresbiologen, be­
arbeitet und herausgegeben von Dr. Ru­
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pert Riedl. 2., neubearbeitete Auflage, 
1970. 702 Seiten mit 2950 Abbildungen 
und 11 Farbtafeln, davon 3 Algentafeln, 
2 farbige Übersichtskarten auf den Vor­
satzblättern, 8°/Linson. DM 64,—. Ver­
lag Paul Parey, Hamburg—Berlin.

Nun liegt eine 2. Auflage der „Fauna 
und Flora der Adria“ vor — von einem 
Werk, das sich bei einem weiten Interessen­
tenkreis großer Beliebtheit erfreut. Gegen­
über der 1. Auflage von 1963 ist es umfang­
reicher geworden. Es wurden neue Erkennt­
nisse und Entdeckungen der Meeresbiologie 
verarbeitet und es kamen mehr Angaben 
über Vorkommen, Biologie und Verhalten 
hinzu. Eine Anzahl wichtiger Arten, die in 
der ersten Auflage nicht berücksichtigt wur­
den, sind dazugekommen und es wurden 
auch weniger wichtige Arten durch wich­
tigere ersetzt. Dies alles erweist sich als 
eine echte Bereicherung des vorliegenden 
Buches — besonders hervorgehoben seien 
hier noch die neu hinzugekommenen An­
gaben über die Zeit des Auftretens vieler 
Pflanzen und Tiere sowie über die Laich- 
und Tragzeiten bei vielen Tieren.

Bei den Abbildungen wurde die Anzahl 
gegenüber der 1. Auflage um 360 erhöht. 
Zum Teil sind Abbildungen durch bessere, 
treffendere ersetzt und recht erfreulich ist 
auch die Aufnahme von 3 Farbtafeln über 
die Meeresalgen, die bis jetzt in der 1. Auf­
lage nur durch Schwarzweiß-Abbildungen 
dargestellt wurden. Etwas freilich ist schade 
— dies gilt für alle Farbtafeln, die an und 
für sich recht gut sind —, daß nämlich nicht 
ein besseres Farbdruckverfahren verwendet 
wurde, denn man kann ahnen, daß aus den 
durchwegs prächtigen Bildern noch mehr 
herauszuholen gewesen wäre. Der „Adria­
führer“ hat sich seit seinem ersten Erschei­
nen als Nachschlage- und Bestimmungswerk 
großartig bewährt und es kann daher die 
zweite Auflage, in der noch mehr Abbildun­
gen und Informationen über dieses Gebiet 
geboten werden und an der auch bedeutende 
Erweiterungen und Verbesserungen vorge­
nommen wurden, allen an der Meeres­
biologie Interessierten auf das wärmste 
empfohlen werden. Sowohl Biologen als 
auch biologisch mehr oder weniger vorge­

bildete Naturfreunde, Angler, Taucher und 
Aquarianer finden hier ein reiches Wissen 
zusammengetragen. Neben den Informa­
tionen über die dem natürlichen System fol­
gend aufgeführten Pflanzen und Tieren, wo­
bei alle Gruppen bis zu den Familien, teil­
weise sogar bis zu den Gattungen näher 
definiert werden, finden sich reichlich An­
gaben über Spezialliteratur, ein Sachlexikon 
und ein ausführliches Namensverzeichnis.

Insbesondere durch die große Anzahl der 
Abbildungen, aber auch durch die übersicht­
liche und verständliche Darstellung des 
Textes ist dieses Werk auch dem Laien zu­
gänglich und stellt sowohl für diesen, als 
auch für den fachlich Versierten einen un­
entbehrlichen Begleiter an der Adriaküste 
dar. Dr. Sch.

Piscicoltura e ittiopatología (Fischzucht und
Fischkrankheiten) von Pietro Ghittino,
Neuerscheinung 1969. Italienisch, 333 Sei­
ten, 273 Abbildungen, kartoniert. Heraus­
geber: Edizione Rivista di Zootecnia.
Der bisher vorliegende Teil von „Fisch­

zucht und Fischkrankheiten“ umfaßt als 
ersten Band den Abschnitt „Fischzucht“ Er 
ist vor allem der Forellen- und Karpfen­
zucht gewidmet, weiter aber auch der Auf­
zucht von Satzfischen bei Lachs, Huchen, 
Reinanke, Äsche, Sterlet und Hecht sowie 
einiger wärmeliebender Fischarten (Catfish, 
Graskarpfen, Meeräsche, Milkfish, Aal, 
Pejerry, Aju u. a.). Ganz kurz wird die 
Aufzucht und Haltung von Zierfischen ge­
streift. Allem voran steht ein Kapitel über 
Anatomie und Physiologie der Fische.

Unbeschwert von früheren Ausgaben und 
geschaffen aus der sicheren und umfassen­
den Sachkenntnis eines modernen Fischerei­
biologen vermittelt dieses Werk eine Fülle 
von Informationen für die Fischzucht in 
Süß- und Brackwasser. Diese ist ein Wirt­
schaftszweig, der viele Kenntnisse und viel 
Einsatz erfordert, um erfolgreich und ge­
winnbringend zu sein. Wirtschaftlichkeit ist 
heute ohne Verständnis der zahlenmäßigen 
Zusammenhänge nicht mehr möglich. In der 
„Fischzucht“ sind eine Menge wichtiger Zah­
len gesammelt, korrekt stets mit Angabe des 
betreffenden Autors versehen (eine kritische
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Sichtung des Zahlenmaterials für eine spä­
tere Ausgabe wird u. E. noch für empfeh­
lenswert gehalten). Sie beziehen sich auf die 
Sauerstoffansprüche, die Wasserversorgung 
von Teichen, den Teichbesatz, den Trans­
port und auf Geräte, sind also Angaben, 
nach denen immer wieder gefragt wird. 
Ausgezeichnet und wieder mit vielen Zah­
len versehen ist der Abschnitt über Naß- 
und Trockenfütterung von Forellen. Schon 
wegen dieses einen Kapitels wäre die Über­
setzung des Buches ins Deutsche wünschens­
wert.

Selbstverständlich werden die neuesten 
Entwicklungen in den Aufzuchtsmethoden 
dargestellt, sei es nun bei Erbrütung, Fütte­
rung und Transport von Forellen oder

Fütterung und Fortpflanzung (Hypophysie- 
rung) des Karpfens. Die Aufzucht von 
Karpfen in Reisfeldern, welche auch in 
Italien betrieben wird, fehlt ebenfalls nicht.

In seiner knappen und dichten Darstel­
lungsweise ist dieses Buch für Fischzüchter 
und solche, die es noch werden wollen, un- 
gemein brauchbar. Es wird jeder darin fin­
den, was für seine speziellen Verhältnisse 
wichtig ist. Interessantes Bildmaterial ist 
reichlich vorhanden und, was für den Leser 
besonders angenehm ist, gut auf den Text 
abgestimmt. Die Literaturangaben — insge­
samt 546 Arbeiten — folgen jeweils auf 
die großen Abschnitte des Buches. Zum 
Schluß findet man noch ein Autoren- und 
Sachverzeichnis. Dr. D.
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